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Wenn es um Sexualität geht, sind die Safer-Sex-Regeln Thema vieler Beratungsge-
spräche. Nach 30 Jahren HIV-Prävention war es für das Bundesamt für Gesundheit 
(BAG) Zeit, die Hauptbotschaften zu überprüfen und zu aktualisieren. Ergebnis ist: 
Das Kondom bleibt die wichtigste Regel. Die anderen Regeln sind präzisiert und 
neu in einen Safer-Sex-Check integriert. Der Check ermittelt mit ein paar wenigen 
Fragen persönlich abgestimmte Empfehlungen. Er weist beispielsweise darauf hin, 
dass man sich beim Oralsex mit einer sexuell übertragbaren Infektion anstecken 
kann – auch ohne Sperma oder Blut in den Mund zu nehmen. Nicht neu, aber wei-
terhin wichtig, sind bei der Diagnose einer sexuell übertragbaren Infektion (STI) 
die Partnerinformation und die Partnerbehandlung.

Seit der Integration im Jahr 2011 von anderen STI 
(Syphilis, Gonorrhoe, Chlamydien, virale Hepatitis) ins 
Nationale HIV-Programm ist Safer Sex nicht mehr nur 
HIV-Prävention, sondern auch Prävention von anderen 
sexuell übertragbaren Infektionen. Deshalb sind die 
Botschaften, was Sex sicherer macht, in den letzten Jah-

ren komplexer geworden. Und im Bereich HIV haben 
neue Erkenntnisse gezeigt, dass es unter gewissen Vor-
aussetzungen zusätzliche Möglichkeiten gibt, sich vor 
einer HIV-Infektion zu schützen (HIV-Prä-Expositions-
prophylaxe) oder eine solche nach einer Risikositua-
tion zu verhindern (HIV-Post-Expositionsprophylaxe). 
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Knapp 10 Jahre nach dem «Swiss-Statement» [1] kann 
bestätigt werden, dass wer dank erfolgreicher HIV-The-
rapie keine nachweisbare Viruslast mehr aufweist, se-
xuell niemanden mit dem HI-Virus ansteckt. 
Gemeinsam mit Vertreterinnern und Vertretern der 
Aids-Hilfe Schweiz (AHS), Sexuelle Gesundheit Schweiz 
(SGCH) und der Eidgenössischen Kommission für se-
xuelle Gesundheit (EKSG) ist das Bundesamt für Ge-
sundheit (BAG) zum Schluss gekommen, dass es nebst 
der zentralen Hauptbotschaft – dem Kondomgebrauch 
– zielführend ist, einen personalisierten Ansatz zu 
wählen.

Safer-Sex-Regeln: was war – was ist neu

Bisher galten drei Safer-Sex-Regeln:
1.	 	 Eindringender Geschlechtsverkehr – immer mit 

Kondom (oder Femidom). 
2.	 	 Kein Sperma und kein Menstruationsblut in den 

Mund nehmen. 
3.	 	 Bei Grippesymptomen nach ungeschütztem Sex 

sowie bei Juckreiz, Brennen, Ausfluss oder ande-
ren Beschwerden im Genitalbereich sofort zum 
Arzt, zur Ärztin. 

Neu werden nur noch zwei Safer-Sex-Regeln kommu-
niziert:
1.	 	 Vaginalsex und Analsex mit Kondom
2.	 	 Und weil’s jede(r) anders liebt: Mach jetzt deinen 

persönlichen Safer-Sex-Check auf lovelife.ch

Der individuelle online Safer-Sex-Check

Das BAG hat gemeinsam mit den erwähnten Institutio-
nen und unter Einbezug weiterer Fachleute und Vertre-
terinnen und Vertretern von Zielgruppen einen auf 
www.lovelife.ch online verfügbaren, anonymen Safer-
Sex-Check entwickelt. Nach der Beantwortung weniger 
Fragen zum persönlichen Sexleben generiert der 
Check individuelle Safer-Sex-Empfehlungen. Es werden 
sämtliche Empfehlungen, die für den Schutz vor HIV 
und STI relevant sind, aufgeführt: Schutz durch Kon-
dom, Schutz durch Impfungen, Informationen zu risi-
koreichen Sexpraktiken, Beratungsgespräche mit einer 
Fachperson über HIV und andere STI und die erforder-
lichen medizinischen Tests. Es wird auch über die 
Nichtübertragbarkeit von HIV bei einer wirksamen 
antiretroviralen Therapie als Element der Risikobewer-
tung informiert. Die persönlichen Empfehlungen kön-
nen zur Gedächtnisstütze oder als Grundlage für ein 
Beratungsgespräch gespeichert oder ausgedruckt wer-
den. Die Empfehlungen stellen eine Momentaufnahme 

dar. Wenn sich die persönliche Situation verändert, 
sollte der Check erneut gemacht werden. 

Kondome bleiben wichtig

Kondome sind ein zuverlässiger Schutz vor HIV. Sie 
verringern auch das Risiko, sich mit einer anderen STI 
anzustecken. 

Bei Oralsex Übertragung anderer STI 
als HIV

Die bisherige Botschaft «Sperma und Blut nicht in den 
Mund» vermittelt betreffend anderer STI eine falsche 
Sicherheit. Denn diese können auch ohne Sperma oder 
Blut im Mund beim Oralsex übertragen werden. Zu-
dem ist die Übertragungsgefahr für HIV bei Sperma 
und Blut im Mund geringer als früher angenommen 
[2]. Neu vermittelt der Check, dass bei Oralsex die An-
steckung von sexuell übertragbaren Infektionen mög-
lich ist, es sich dabei aber mehrheitlich um heilbare STI 
handelt und es daher wichtig ist, diese früh zu erken-
nen und durch eine Therapie auch eine Ansteckung 
weiterer Personen zu verhindern.

Nicht nur bei Symptomen, sondern auch 
bei wechselnden Sexualpartnern muss an 
STI gedacht werden.

Anstelle des Hinweises in der bisherigen dritten Regel 
bei Symptomen im Genitalbereich zum Arzt zu gehen, 
werden neu Personen mit wechselnden Sexualpart-
nern darauf hingewiesen, einen Arzt, eine Ärztin zu 
konsultieren. Das Vorgehen, nur symptomatische Per-
sonen auf STI zu testen, scheint nicht ausreichend, da 
es zahlreiche asymptomatische Verläufe gibt. Frauen, 
die Symptome im Intimbereich haben, haben oft keine 
STI. Und Frauen ohne Symptome können trotzdem 
eine STI haben. Auch Männer, die aufnehmenden 
Analsex praktizieren, haben häufig trotz Infektion 
keine Symptome [3]. Wechselnde Sexualpartner und 
nicht nur Symptome sind also ausschlaggebend, sich 
regelmässig hinsichtlich STI beraten und testen zu las-
sen.

HIV-Primoinfektion erkennen 
ist entscheidend

Fieber und andere grippeähnliche Symptome nach ei-
ner Risikosituation können einen wichtigen Hinweis 
auf eine HIV-Infektion im Anfangsstadium sein (soge-
nannte Primoinfektion) [4]. Es ist äusserst wichtig, dass 
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eine HIV-Infektion früh erkannt wird: Während der so-
genannten HIV-Primoinfektion, also Tage und Wochen 
nach der Ansteckung, steigt die Viruslast im Blut rasch 
an. Während dieser Zeit ist die betroffene Person sehr 
infektiös. 

Keine HIV-Transmission unter wirksamer 
Therapie

Ein rascher Therapiebeginn ist nicht nur aus individu-
almedizinischer Sicht wichtig, sondern auch aus Sicht 
der öffentlichen Gesundheit. Bei einer Person unter er-
folgreicher HIV-Therapie steckt sich niemand mehr se-
xuell an.

Die Prä-Expositionsprophylaxe (PrEP) 
und die Post-Expositionsprophylaxe (PEP)

Unter gewissen Voraussetzungen gibt es zusätzlich die 
Möglichkeit, sich vor einer HIV-Infektion durch eine 
HIV-Prä-Expositionsprophylaxe zu schützen. Die EKSG 
hat im Januar 2016 Richtlinien [5] hierzu publiziert. 
Ebenfalls kann nach einer Risikosituation mit einer 
HIV-Post-Expositionsprophylaxe [6] eine Ansteckung 
verhindert werden. 

STI-Diagnose und Partnerinformation 
gehören zusammen

Wird eine STI festgestellt, ist es wichtig, mit dem Pati-
enten, der Patientin die Information an die Sexual-
partner zu thematisieren. Den Betroffenen stehen auf 
www.lovelife.ch/de/hiv-co/partnerinfo/Informationen 
und unterstützende Hilfsmittel zur Verfügung: Sie 
können ihre Partner einfach und mithilfe von Textvor-
lagen oder E-Mails benachrichtigen. 

Informationsmaterial zum Safer-Sex-
Check

Für die Bekanntmachung des Safer-Sex-Checks bei 
Patientinnen/Patienten und bei Klientinnen/Klienten, 

beispielsweise in Arztpraxen, Fachstellen, Beratungs-
stellen, Apotheken oder Drogerien, stellt die LOVE LIFE-
Kampagne Promotionsmaterial zur Verfügung: ein 
Kleinplakat und einen Präsentationsdispenser mit Fly-
ern im Kreditkartenformat. Sie können kostenlos be-
stellt werden unter: www.bundespublikationen.ad-
min.ch → Kampagnen → HIV- / STI-Prävention – LOVE 
LIFE.
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